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Grundsteuerreform sorgt voraussichtlich für
höhere Besteuerung von Wohngrundstücken

Auf Bürgerinnen und Bürger, die in der
Stadt Kaiserslautern ein Wohngrund-
stück besitzen, wird aller Voraussicht
nach zum 1. Januar 2025 eine Erhö-
hung der Grundsteuer B zukommen.
Ursache dafür ist die bundesweite
Grundsteuerreform, die gerade im Be-
reich der Städte dazu führt, dass die
Steuereinnahmen aus Geschäfts-
grundstücken zurückgehen. Diese
verlieren nach neuem Recht im Ver-
hältnis zu Wohngrundstücken über-
proportional an Wert, so dass Ge-
schäftsgrundstücke künftig weniger
als bislang zum Grundsteueraufkom-
men beitragen.

Die Grundsteuerreform soll in allen
Fällen aufkommensneutral für die
kommunalen Haushalte umgesetzt
werden. Das bedeutet, nach Umset-
zung der Reform (das heißt ab dem
Jahr 2025) das Grundsteueraufkom-
men der einzelnen Kommunen insge-
samt stabil zu halten – damit eine
Stadt pro Jahr ähnlich viel an Grund-
steuer einnimmt wie in den Jahren vor
der Reform. In Kaiserslautern sind das
pro Jahr derzeit rund 30,5 Millionen
Euro.

In Rheinland-Pfalz gelten die vom
Bund beschlossenen Grundsteuerre-
formgesetze – das sogenannte Bun-
desmodell. Der Bundesgesetzgeber
hat innerhalb dieser Reformgesetze
den Ländern die Möglichkeit eröffnet,
eigene Anpassungen in den gesetzli-
chen Regelungen zur Grundsteuer für
ihr Bundesland zu treffen (sog. Län-
deröffnungsklausel).

Um den erwartbaren Rückgang –
bei Beibehaltung des diesjährigen He-
besatzes – der Grundsteuereinnah-
men aus Geschäftsgrundstücken zu
kompensieren, haben die meisten
Bundesländer im Sinne der Aufkom-
mensneutralität frühzeitig entspre-
chende Anpassungen des Bundesmo-
dells vorgenommen. In Rheinland-
Pfalz war dies – trotz frühzeitiger deut-
licher Forderungen der Kommunen
und der kommunalen Spitzenverbän-
de – bis heute leider nicht der Fall.

Hier sind nach derzeitigem Stand die
Städte vom Land angehalten, die Min-
dereinnahmen selbst zu kompensie-
ren.

Für eine Stadt wie Kaiserslautern,
deren Haushalt ohnehin bereits defi-
zitär ist, ist dies nur durch eine Anpas-
sung des Hebesatzes zu stemmen.
Durch die neue Grundsteuerregelung
würden – bei gleichbleibendem Hebe-
satz - ab 2025 Erträge in Höhe von
rund zwölf Millionen Euro fehlen. Die-
se Mindereinnahmen wären im Rah-
men des Haushalts an anderer Stelle
auszugleichen, so die verbindliche
Vorgabe des Landes.

Kommunen müssen Einnahmen stabil halten

Eine Einsparung in dieser Größen-
ordnung ist für Kaiserslautern
schlicht nicht machbar. Somit ver-
bleibt leider nach derzeitigem Stand
lediglich eine Erhöhung der Erträge.
Laut Vorgabe des Landes muss die
Grundsteuer B als eine der Hauptein-
nahmequellen so geplant werden,
dass die Finanzmittel zur Erfüllung der
kommunalen Aufgaben ausreichen. In
Anbetracht der finanziellen Situation
der Stadt wird also der Hebesatz der
Grundsteuer B voraussichtlich in ei-
nem ersten Schritt so angehoben wer-
den müssen, dass die daraus resultie-
renden Gesamteinnahmen im Jahr

2025 den Gesamteinnahmen des Vor-
jahres entsprechen. Dies würde nach
Berechnung des Landes eine Anhe-
bung von derzeit 610 auf 985 Prozent
bedeuten.

Dem Stadtrat wird hierzu am 18.
November 2024 eine entsprechende
Hebesatzsatzung zur Entscheidung
vorgelegt. Unabhängig davon ist der
Städtetag Rheinland-Pfalz von den
Kommunen beauftragt, in Verhand-
lungen mit dem Land auch weiterhin
darauf hin zu wirken, die erforderli-
chen Grundsteuerhebesatzerhöhun-
gen möglichst zu vermeiden bzw. ge-
ring zu halten. |ps

Carsten Ondreka neuer Vorsitzender
des Inklusionsbeirats

Bei der konstituierenden Sitzung des
Inklusionsbeirats wurde am Dienstag
vergangener Woche im Rathaus Nord
Carsten Ondreka zum neuen Vorsit-
zenden gewählt. Auf ihn entfielen acht
der 15 abgegebenen Stimmen. Seine
Stellvertreterin ist Jennifer Bargiel, die
mit elf von 15 abgegebenen Stimmen
gewählt wurde.

Die Sitzungsleitung hatte bis zur
Wahl Oberbürgermeisterin Beate
Kimmel inne, die zunächst alle neuen
Mitglieder per Handschlag verpflich-
tete und über ihre Rechte und Pflich-
ten aufklärte. „Ich freue mich, dass
Sie diese wichtige Aufgabe übernom-
men haben“, begrüßte das Stadtober-
haupt zu Beginn die Anwesenden. Der
Inklusionsbeirat sei ein wichtiges Bin-
deglied, um die Belange von Men-
schen mit Beeinträchtigung in die
Stadtpolitik einfließen zu lassen, so
Kimmel. Das habe er in der letzten
Wahlperiode bewiesen, in der „ein gu-
ter Geist“ entstanden sei. „Ich wün-
sche Ihnen ein erfolgreiches Mitein-
ander!“

Die Wahlen zum neuen Inklusions-
beirat fanden am 21. September statt.
Er besteht aus acht gewählten Vertre-
terinnen und Vertretern aus der Grup-
pe der Menschen mit Beeinträchti-
gungen, dem städtischen Behinder-
tenbeauftragten sowie einer Vertrete-
rin oder einem Vertreter des Vereins

Kaiserslautern inKLusiv e.V. Komplet-
tiert wird der Beirat durch fünf Mit-
glieder des Stadtrats.

Er setzt sich für eine umfassende
Teilhabe, Barrierefreiheit, Gleichstel-
lung und Selbstbestimmung von Men-
schen mit Beeinträchtigungen ein. Zu-
dem soll er bei allen städtischen An-
gelegenheiten gehört werden, die Be-
lange beeinträchtigter Einwohnerin-
nen und Einwohner der Stadt berüh-
ren. Dem Stadtrat und dessen Gremi-
en, der Verwaltung und dem Behin-
dertenbeauftragten der Stadt steht

Erste Sitzung des neu gewählten Gremiums im Rathaus Nord

der Inklusionsbeirat unterstützend
und beratend zur Seite. Darüber hin-
aus hat der Beirat das Recht, sich mit
Anträgen und Anfragen an die Verwal-
tung sowie mit Anträgen und Empfeh-
lungen an den Stadtrat zu wenden.

Weitere Informationen zum Inklusi-
onsbeirat gibt es auf der Website der
Stadt www.kaiserslautern.de unter
„Bürger, Rathaus, Politik > Politik >
Beiräte und Vertretungen > Inklusi-
onsbeirat“. Bei Fragen können sich In-
teressierte an den Behindertenbeauf-
tragten der Stadt Kaiserslautern wen-

den, dem die Geschäftsführung des
Inklusionsbeirats obliegt. |ps

Kontakt:

Steffen Griebe
Kommunaler Beauftragter für die Belange von
Menschen mit Behinderung der Stadt Kaisers-
lautern
Rathaus Nord, Benzinoring 1
Erdgeschoss, Raum B005
Telefon: 0631 3652259
steffen.griebe@kaiserslautern.de

Gedenken zum
Volkstrauertag

Anlässlich des Volkstrauertages am
17. November veranstalten die Stadt-
verwaltung Kaiserslautern und der
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge um 11 Uhr eine Gedenkfeier zu
Ehren der Opfer aller Kriege und krie-
gerischer Auseinandersetzungen auf
dem Ehrenfriedhof des Hauptfriedho-
fes. Ansprachen halten die Beigeord-
nete der Stadt, Anja Pfeiffer, Bernd
Hofmann vom Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge und Dekan Ri-
chard Hackländer als Vertreter der
Evangelischen Kirche. Die Feier wird
vom Kolpingblasorchester Kaisers-
lautern 1912 e.V. musikalisch um-
rahmt. Zu der Veranstaltung sind alle
Bürgerinnen und Bürger herzlich ein-
geladen.

Auch der Stadtteil Erfenbach lädt
am Volkstrauertag alle Bürgerinnen
und Bürger zur Gedenkstunde mit
Kranzniederlegung ein. Beginn ist um
11.15 Uhr am Denkmal auf dem ehe-
maligen Friedhof in Erfenbach. Die
musikalische Umrahmung der Ge-
denkfeier übernimmt das Kolpingb-
lasorchester Erfenbach. |ps

Waldpflegearbeiten im
Gebiet „Kiefernkopf“

Im Waldgebiet „Kiefernkopf“ in der
Nähe des Wildparks, zwischen Wohn-
gebiet Betzenberg und Schulzentrum
Süd, werden in den kommenden Mo-
naten Waldpflegemaßnahmen statt-
finden. Wie die städtische Forstver-
waltung mitteilt, kann es in dem Ge-
biet ab Anfang November bis voraus-
sichtlich Ende Januar 2025 zeitweise
zu Sperrungen oder Umleitungen von
Waldwegen und Pfaden kommen. Ziel
der Arbeiten sind die Förderung des
vorhandenen Waldbestandes und die
Einleitung einer Verjüngung. Waldbe-
sucherinnen und Waldbesucher wer-
den gebeten, den Hinweisen vor Ort
zu folgen. |ps

Buntes Programm
im Stadtteilbüro

Betzenberg

Auch im November hat das Stadtteil-
büro Betzenberg, die „Betzestubb“,
wieder ein buntes Programm aufge-
legt. Das Angebot reicht von einem
Theaterworkshop bis hin zur Beratung
bei Problemen mit PC und Smartpho-
ne. Nähere Informationen unter
www.stadtteilbuero-betzenberg.de
oder telefonisch unter 0631 3109499
(Steffi Schüler). |ps

Kostenlose Nähhilfe
im Grübentälchen

Am Mittwoch, 13. November, bietet
das Stadtteilbüro Grübentälchen von
10 bis 12 Uhr wieder die Möglichkeit,
kleinere Änderungen an Kleidungs-
stücken wie das Kürzen von Hosen
oder Röcken, das Einsetzen von Reiß-
verschlüssen oder andere kleinere
Näharbeiten unter kundiger Anlei-
tung selbst oder von einer ehrenamt-
lich Mitarbeitenden vornehmen zu
lassen. |ps

Kontakt:

Stadtteilbüro Grübentälchen
Telefon: 0631 68031690

Geoportal zeigt
Grenzen des

Cannabiskonsums auf

Um für Kaiserslautern zu verdeutli-
chen, wo gemäß dem neuen Bundes-
gesetz (KCanG) der Konsum von Can-
nabis verboten ist, hat das Referat Di-
gitalisierung und Innovation ein neues
Geoportal aufgelegt. Es zeigt die Kon-
sumverbotszonen, die sich anhand
der im Gesetz definierten Kriterien er-
geben (dunkelrote Markierung). Au-
ßerdem zeigt es die Zonen auf, in de-
nen die Gründung von Anbauvereini-
gungen zu untersagen ist. Diese erge-
ben sich anhand eines 200-Meter-Ra-
dius um die im Gesetz genannten Ein-
richtungen (hellrote Markierung). |ps

Weitere Informationen:

geoportal.kaiserslautern.de/cannabis

Kanalsanierung
„Im Wiesental“

Zum Erhalt von Standsicherheit und
Dichtheit saniert die Stadtentwässe-
rung Kaiserslautern aktuell den etwa
einen Kilometer langen Verbindungs-
sammler in der L387 (Im Wiesental)
zwischen dem Ortsende von Erlen-
bach und der alten Kläranlage Otter-
berg. Der Verkehr ist während der Ar-
beiten mit einer Ampelschaltung ge-
regelt. An einem Tag, voraussichtlich
am Dienstag, 12. November, wird die
Straße ab 20 Uhr zwischen der Kreu-
zung L389/L387 und der Straße
Stockwiesen in Richtung Erlenbach
wegen der Arbeiten für eine Nacht ge-
sperrt. Die Gegenrichtung bleibt da-
bei frei. Umleitungen werden ausge-
schildert. |ps

Stadt lädt zu
Bürgerbeteiligung

Ein wichtiger Faktor bei der Erstellung
des neuen Stadtentwicklungskon-
zepts (INSEK) ist die Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger. Die Stadt
lädt daher am Mittwoch, 13. Novem-
ber von 17.30 bis 20 Uhr, alle interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger zur
öffentlichen Beteiligungsveranstal-
tung in die Veranstaltungshalle auf
dem Gartenschaugelände (Forellen-
straße 1) ein. Der Einlass ist ab 17
Uhr. Die Veranstaltung ist unterteilt in
einen Präsentationsteil und einen in-
teraktiven Teil an vier Mit-Mach-Ti-
schen. Ebenso können dabei schon
konkrete Maßnahmen zur Stadtent-
wicklung vorgeschlagen werden.

Das Referat Stadtentwicklung, un-
ter der Leitung der leitenden Baudi-
rektorin Elke Franzreb, erarbeitet zu-
sammen mit der Bürogemeinschaft
Yellow Z / mahl gebhard Konzepte /
Buro Happold, das integrierte, nach-
haltige Stadtentwicklungskonzept.
Dieses soll als Leitfaden zukünftiger
Stadtentwicklung dienen, die vorhan-
denen Ressourcen der Stadt als Start-
kapital nutzen und die „Leitplanken“
für die richtigen Entscheidungen zur
Implementierung angemessener und
wünschenswerter räumlicher Ent-
wicklungen aufzeigen. |ps

Weitere Informationen:

www.kaiserslautern.de/insek

8. November 2024 - Jahrgang 10
E-Mail: Pressestelle@kaiserslautern.de
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Der neue Vorsitzende Carsten Ondreka (2.v.l.) mit Steffen Griebe, seiner Stellvertreterin Jennifer Bargiel
und OB Beate Kimmel FOTO: PS
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Bekanntmachung

Am Montag, 11.11.2024, 15:00 Uhr findet im großen Ratssaal (1. OG) des Rathauses, Willy-
Brandt-Platz 1, Kaiserslautern eine Sitzung des Bauausschusses statt.

T a g e s o r d n u n g:
ÖffentlicherTeil

1. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

2. Städtebaulicher Rahmenplan „Umfeld Fritz-Walter-Stadion“ (Beschlussfassung
über die weitere Vorgehensweise)

3. Bebauungsplanentwurf „Salingstraße“, Städtebauliche Neuordnung des Areals
(Beschlussfassung über die während der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behör-
denbeteiligung eingegangenen Stellungnahmen und die Durchführung der Öffent-
lichkeits- und Behördenbeteiligung)- Wiederaufruf aus der Sitzung des Bauaus-
schusses vom 16.09.2024 -

4. Bebauungsplanentwurf „Salingstraße“, Städtebauliche Neuordnung des Areals -
Ergänzungsvorlage -

5. Bebauungsplanentwurf „Entersweilerstraße - Kniebrech“, Ausweisung einer Flä-
che für den Gemeinbedarf (Neubau einer Rettungswache) und eines Urbanen Ge-

biets (Beschlussfassung über die Änderung des Geltungsbereichs des Bebau-
ungsplans und die erneute Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung)

6. Stadtteil Morlautern, Bebauungsplanentwurf „Kalckreuthstraße - Neue Straße,
Teiländerung 1 und südliche Erweiterung“, Schaffung der bauplanungsrechtlichen
Grundlagen u. a. für einen Nahversorgungsbetrieb und geringfügige südliche Er-
weiterung des Geltungsbereichs (Beschlussfassung über die Durchführung der Öf-
fentlichkeits- und Behördenbeteiligung)

7. Maßnahmen nach dem Landesstraßengesetz
Widmung von Verkehrsanlagen im Bereich „Innenstadt Ost“

8. Bauprogramm HOHENECKEN
zur Erhebung der wiederkehrenden Beiträge 2025 - 2028

9. Bauprogramm MORLAUTERN
zur Erhebung der wiederkehrenden Beiträge 2025 - 2028

10.Bauprogramm ERFENBACH
zur Erhebung der wiederkehrenden Beiträge 2025 - 2028

11.Bauprogramm BÄNNJERRÜCK zur Erhebung der wiederkehrenden Beiträge
2025 - 2028

12. Ausbau der Dansenberger Straße im OT Kaiserslautern - Dansenberg

13. Ausbau der Falltalstraße im OT Kaiserslautern - Morlautern

14.Sachstandsbericht zur Thematik Brücken-/Ingenieurbauten

15.Übersicht aktueller Projekte der Abteilung Verkehrsmanagement (66.4)

16.Mitteilungen

17. Anfragen

NichtöffentlicherTeil

1. Bauanträge, Bauvoranfragen
2. Mitteilung über Bauerlaubnisse
3. Mitteilungen
4. Anfragen

In Vertretung
gez. Manuel Steinbrenner
Beigeordneter

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

NICHTAMTLICHER TEIL

ENDE AMTSBLATT STADT KAISERSLAUTERN

WEITERE MELDUNGEN FRAKTIONSBEITRÄGE

OB tauschte sich mit US-Kommandeur aus

Im Rathaus der Stadt Kaiserslautern
war am Dienstag vergangener Woche
der neue Kommandeur der United
States Army Garrison Rheinland-
Pfalz, Colonel Jeffery C. Higgins, zu

Colonel Jeffery C. Higgins war zu Antrittsbesuch im Rathaus

seinem Antrittsbesuch zu Gast. Dort
traf er sich mit Oberbürgermeisterin
Beate Kimmel zu einem Kennenlern-
Gespräch. Die United States Army
Garrison Rheinland-Pfalz hat ihren

Hauptsitz in den Rhine Ordnance Bar-
racks, wo Col. Higgins im Juli das
Kommando übernahm. Als Komman-
deur ist er Vorgesetzter von 1.600 Mi-
tarbeiterinnen und Mitarbeitern, die
an 29 Standorten in Deutschland
Dienstleistungen und Unterstützung
für eine militärische und zivile Bevöl-
kerung von mehr als 42.000 Men-
schen erbringen, darunter die Militär-
gemeinde Baumholder, die Coleman
Work Site, das Landstuhl Regional
Medical Center, das Miesau Ammo
Depot und das Germersheim Army
Depot. Der in Jacksonville, Florida, ge-
borene Higgins schloss 2002 sein
Studium an der Militärakademie der
Vereinigten Staaten ab und wurde als
Infanterieoffizier befördert. |ps

Bundesweiter Vorlesetag
findet auch in Kaiserslautern statt

Die Volkshochschule (VHS) Kaisers-
lautern lädt gemeinsam mit dem
Stadtteilbüro Grübentälchen herzlich
zum diesjährigen bundesweiten Vor-
lesetag am 15. November in die Frie-
denskapelle ein. Unter dem Motto
„Abenteuer und Fantasie“ erwartet
die Besucherinnen und Besucher ein
vielfältiges Programm, das Kinder und
Erwachsene gleichermaßen begeis-
tert.

Um 17 Uhr startet die Lesung für
Kinder ab fünf Jahren. Die Vorleserin-
nen Iggi Weber und Angelika Schwarz
nehmen die kleinen Zuhörerinnen und
Zuhörer mit auf eine Reise durch be-
liebte Geschichten von Autoren wie
Janosch und Astrid Lindgren bis hin
zur „Die Schule der magischen Tiere“.

VHS und Stadtteilbüro Grübentälchen laden in die Friedenskapelle ein

Diese liebevoll ausgewählten Erzäh-
lungen laden zum Staunen, Lachen
und Mitfiebern ein und lassen die Fan-
tasie der Kinder sprühen.

Um 19.30 Uhr folgt die Lesung für
Erwachsene. Die in Kaiserslautern be-
kannte Schauspielerin Barbara Seel-
iger liest aus Walter Moers’ fantasie-
vollem Meisterwerk „Die 13½ Leben
des Käpt’n Blaubär“. Dieses Buch, das
mit klassischen Kinderbuch-Idyllen
wenig gemein hat, entführt in die
skurrile Welt des fiktiven Kontinents
Zamonien. Hier jagt Moers seinen
Helden Käpt’n Blaubär von einer Ge-
fahr in die nächste und präsentiert ein
Abenteuer, das humorvoll, einzigartig
und voll fantastischer Kreativität ist.

Die Lesung verspricht, die Zuhöre-

rinnen und Zuhörer mitzureißen und
ihnen die Welten von Zamonien in le-
bendigen Bildern vor Augen zu führen.
Seeliger, die für ihre wandelbare Stim-
me und ihren ausdrucksstarken Vor-
trag bekannt ist, haucht der Figuren-
welt von Walter Moers Leben ein und
macht den Abend zu einem einzigarti-
gen Erlebnis.

Der Eintritt zu beiden Lesungen ist
frei. Eine Voranmeldung ist nicht er-
forderlich. Veranstaltungsort ist die
Friedenskapelle, die mit ihrem beson-
deren Ambiente einen idealen Rah-
men für die literarischen Erlebnisse
des Vorlesetages bietet. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen, die-
sen Tag voller Geschichten und Be-
gegnungen hier zu verbringen. |ps

Oktoberkerwe war Besuchermagnet

Anfang letzter Woche ging mit der Ok-
toberkerwe ein weiteres gelungenes
Volksfest in Kaiserslautern zu Ende.
Die Kerwe, welche sich über die Tage
vom 18. bis zum 28. Oktober er-
streckte, lockte zwischen 155.000
und 160.000 Menschen auf den Mes-
seplatz. Hierbei war der Familientag
am 23. Oktober der besucherstärkste
Tag. Zusammen mit der Polizei waren
die Kräfte des Kommunalen Vollzug-
dienstes der Stadt im Einsatz.

„Die Kerwe verlief aus polizeilicher
Sicht sehr friedlich“, resümierte der
Leiter des Altstadtreviers, Steffen
Kroll. Die ständige Polizeipräsenz
rund um das Festgelände resultierte

Polizei und Stadt ziehen positive Bilanz

in über 100 Personenkontrollen. Da-
runter befanden sich auch 53 kontrol-
lierte Kinder und Jugendliche. Ledig-
lich sieben Straftaten mussten die
Einsatzkräfte über die Tage verteilt
aufnehmen. Darunter fielen unter an-
derem Körperverletzungsdelikte, eine
Unterschlagung, eine Sachbeschädi-
gung und ein Verstoß nach dem Be-
täubungsmittelgesetz.

Auch die Stadt Kaiserslautern zeigt
sich mit dem Verlauf der Kerwe sehr
zufrieden. In Spitzenzeiten waren bis
zu zehn Beamte des Kommunalen
Vollzugsdienstes im Einsatz, teilweise
auch in Zivil. Sie kontrollierten die
Kerwe-Gäste auf die Einhaltung des

Cannabiskonsum- und Waffenver-
bots. „Im Vergleich zur diesjährigen
Maikerwe gab es nicht nur weniger
Verstöße“, zieht der Leiter des Kom-
munalen Vollzugsdiensts, Werner
Schmidt, eine positive Bilanz. Auch sei
die geruchliche Wahrnehmung des
Cannabiskonsums nur noch spora-
disch gewesen. Insgesamt gab es le-
diglich eine Ordnungswidrigkeit, als
bei der Taschenkontrolle einer 16-Jäh-
rigen eine kleinere Menge Cannabis
gefunden wurde. Darüber hinaus
konnte mit Hilfe der eingerichteten
„Notinsel“ ein verloren gegangenes
Kind wieder seiner glücklichen Mutter
übergeben werden. |ps

Wie ärgere ich ohne Not Lauterer
Bürger und schädige die Umwelt?

Wer hat sich noch nicht wie Manfred
Reeb (Fraktionsvorsitzender der
FREIEN WÄHLER im Stadtrat),
schwarz (sorry -> rot) geärgert über
24/7-Ampeln an für Verkehrsablauf
unnötigen Stellen auch in Schwach-
verkehrszeiten mit gerade dann häu-
fig vorhandenen ganz langen Warte-
phasen und Doppelrot an vermeintli-
cher „Nebenstrecke“, die häufig
auch wichtige Strecke ist? Offenbar
Kaiserslauterer Spezialität: Neu-
stadt, Landau, Basel und viele andere

Nächtliches Ampelrot gerne als Doppelrot...

Städte schalten nachts und in
Schwachverkehrszeiten für Ver-
kehrsfluss nicht nötige Ampeln ab
beziehungsweise auf Gelbblinklicht
an nicht vorfahrtsberechtigter Seite,
um Umweltbelastung (Treibstoff, Ab-
gase, Reifenabrieb, kürzere Fahr-
zeuglebensdauer) und Verkehrsfluss
zu verbessern (Stillstand ist vergeu-
dete Lebenszeit). Belastbare Daten
über die Notwendigkeit dieses Laute-
rer Vorgehens liegen nicht vor außer
einem (interessengeleiteten?) Gut-
achten der Versicherungswirtschaft,
das keine aussagefähigen Daten zu
ggf. Personenschadenreduktion ent-
hält (Sachschäden sind u. E. Privat-
sache beziehungsweise Versiche-

rungsfall). Es handelt sich um ein Soll
-Vorgehen. Für die zeitweise ab-
schaltenden Städte gilt das aber
auch. Manfred Reeb findet, dass eine
Verkehrsfluss- und umweltorientier-
te Verbesserung in der Sache die
vom Land klamm gehaltene Stadt
nur die Umprogrammierung kosten
würde; vielleicht kann man das durch
Abbau und Verkauf von unnötigen
Ampeln an eigenen Rechtsabbieger-
spuren sogar gegenfinanzieren, erst
recht durch restriktiveren Umgang
mit Ampelneubeschaffungen (z. B.
Einmündung Karcherstraße/Tripp-
stadter Straße, deren 24/7 Betrieb
gerade in Schwachverkehrszeiten si-
cherlich schildawürdig sein dürfte).

Fraktion im Stadtrat
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WEITERE MELDUNGEN

Große Resonanz auf Bürgerbeteiligung
zur Theaterwiese

Die Bürgerbeteiligung zur geplanten
Umgestaltung des Bereichs zwischen
Casimirsaal und Pfalztheater (Thea-
terwiese) ist ein Riesenerfolg. Zusätz-
lich zu der regen Teilnahme am Vor-
Ort-Workshop am 7. September
konnten sich interessierte Bürgerin-
nen und Bürger bis Mitte Oktober bei
einer Online-Umfrage über „KLMit-
Wirkung“ und im Rahmen einer Post-
kartenaktion einbringen.

„Allein an der Online-Umfrage ha-
ben fast 400 Personen teilgenom-
men. Dazu kommen 60 Postkarten
und nochmals eine zweistellige Zahl
weiterer, separat eingereichter Stel-

Hunderte von Rückmeldungen – Auswertung läuft
lungnahmen und Anregungen“, freut
sich Oberbürgermeisterin Beate Kim-
mel, die den Prozess eng begleitet.
„Es ist fantastisch, wie sehr sich unse-
re Bürgerinnen und Bürger für dieses
schöne Projekt ins Zeug legen. Ein
ganz großes Dankeschön bereits jetzt
für das wertvolle Feedback!“, so Kim-
mel.

Im Referat Stadtentwicklung, das
die Planungen und auch die Bürgerbe-
teiligung koordiniert, ist man derzeit
mit der Auswertung der umfangrei-
chen Rückmeldungen befasst. „So
sehr ich mir wünsche, den positiven
Drive beizubehalten, so muss ich an-

gesichts der Vielzahl an Rückmeldun-
gen dennoch um etwas Geduld mit
der Auswertung bitten. Das sind wir
dem Engagement und dem Herzblut
aller, die mitgemacht haben, schul-
dig“, erläutert die OB den Sachstand.
Die Ergebnisse sollen in einer der
kommenden Sitzungen des Stadtrats
präsentiert werden. Im Anschluss an
die Bürgerbeteiligung wird dann eine
Masterplanung erstellt, die die weite-
re städtebauliche Entwicklung für den
Bereich um das Pfalztheater vorgeben
soll. In diese Planung fließen soweit
möglich die eingegangenen Anregun-
gen und Ideen ein. |ps

Col. Jeffery C. Higgins mit Oberbürgermeisterin Beate Kimmel FOTO: PS

Symbolbild Ampeln in Kaiserslautern FOTO: MANFRED REEB


